
Merſeburger

Erſcheint täglich
it Aus der Tage nach den Sonnt r fo 7 a Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Mit dem 1. Januar 1905 beginnt ein
neues Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugehen, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent-
lichen Beigaben „Jluſtriertes Sonntags
blatt“ und „Land wirtſchaftliche und
Handelsbeiloge“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

T Der Abonnementspreis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung
ins Haus 1,62 Mk., bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſern Zeitungs
trägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Jnſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
G Prozent, bei öfterer Aufnahme ein
und desſelben Inſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Die Redaktion u. Expedition

des „Merſeburger Correſpondent““,

Rechtsgleichheit.
Wie käufig hat man es in deutſchen Landen

beklagt und immer wieder zu beklagen, daß die ver
ſchiedenen Gerichte trotz Vorliegens faſt desſelben
Datbeſtandes zu gänzlich abweichenden Urteilen ge
langen Nicht nur Gerichte an verſchiedenen Orten,
ſondern auch die einzelnen Abteilungen an demſelben
Gerichte. Es gab eine Zeit vielleicht iſt ſte noch
nicht vorüber wo die Zeitungen einen Redakteur
mit einem „guten“ Anfangsbuchſtaben zum verant-
wortlichen Redakteur machten. Wer wollte ihnen das
in der Zeit der Brauſewetterei, welche auch heute noch
nicht der Vergangenheit angehört, verdenken Wir
wiſſen nicht, ob die Blätter von den Staatsanwälten
oder dieſe von jenen gelernt haben. Tatſache iſt, daß
auch die öffentlichen Ankläger ſich ihre Abteilungen
und Kammern wählen, wofern mehrere Angeklagte
mit verſchiedenen Anfangsbuchſtaben ihnen das Mittel
dazu geben.

Und das geſchieht, weil man ſich in allen be
teiligten Kreiſen der Rechtsungleichheit in der
Rechtſprechung bewußt iſt. Wie iſt ſie zu erkläten,
worauf iſt ſie zurückzuführen Fragen von ſo unend
licher Bedeutung, daß ſie eine beſondere und eingehende

Betrachtung verdienen, denn die Verſchiedenartigkeit
der Richterſprüche trotz gleicher Sachlage trägt nicht
am letzten Ende e bei, n das Vertrauen zur
Rechtspflege arg erſchüttert iſt.e Dolet wir anläßlich einer richterlichen Ent

des Gerichts

heit

ber geordneten
Es iſt nichts dagegen einzu

wenden, wenn ein von den oberſten Gerichten in
vielfachen Entſcheidungen immer wieder feſtgeſtellter
Grundſatz nicht ohne Not in den Utteilen angegriffen
wird. Leider aber geſchieht das nicht ſelten ohne jede
Nachprüfung, ganz mechaniſch. Das kann allerdings
zur Rechtsgleichheit führen. Zugleich aber auch zu
einer Verkümmerung des Rechts und damit in Wahr
heit zur Aufhebung des Rechts

Man hat jetzt des öfteren Gelegenheit, über die
Zuſtände in der Rechtspflege zu berichten, wie ſelten
aber etwas erfreulichee

Rußland und
Jn der Nordmandſchurei ſollen die japaniſchen

Druppen, wie aus Tokio berichtet wird, beträchtliche
Verſtärkungen an Infanterie und Artillerie erfahren.
Die Stadt Tokio iſt, wie „Reuters Buregus“ vom
Sonntag berichtet, voll von Militär wie im Früfahr
bei Ausbruch des Krieges. Nicht nur die Kaſernen,
ſondern auch die ganze Stadt hat Einquartierung.
DOyamas Armee ſollaufeine halbe Million können, müſſen, wie von der ruſſiſchen Grenze ge

Seine Artillerie meldet wird, vo
Beſondere Vorbereitungen der eingenemmenen Jahresmieten mit Hinzurechnung

werden zur Verteidigung Formoſas und der ſüdlichen

Die

Streiter gebracht werden.
wird gewaltig verſtärkt.

Inſeln gegen die baltiſche Fliotte getroffen
Eiſenbahnverbindung mit Dalny arbeitet gut. Die
Reiſe von Tokio nach Liaujang dauert nur 6 Tage.

Ruſſiſcherſeits werden in Telegrammen des

zum
vom

Generals Küropatkins die den Zeitraum bis
24 Dezember umfaſſen, allerlei Scharmützel
Schaho gemeldet. Unter anderem haben am 28,
Dezember ruſſiſche Freiwillige ſüdlich von Tſchiantan
japaniſche Feldwachen verdrängt und zwei Dörfer ver

Lebensmitteln und Patronen befanden.

Bei der Belagerung von Port Arthur
haben die Japaner wieder einige Fortſchritte gemacht;
es geht aber aus allen Berichten hervor, daß es ihnen
bisher nicht gelungen iſt, in eins der Hauptforts ein
zuvringen, ſondern daß ſie nur die äußeren Be Sabang auf Sumatra zu

Der Hügelfeſtigungswerke bisher genommen haben.

Japan NMontag, wie folgt, verichtet:
ruſſtſchen Konſul die Auelieferung eines Matroſen

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

Abteilung der
gskolonne am Freitag

giſcher Gegenangriff der
Ruſſen zurückgeſchlagen wurde, liegt, wie ſich jetzt aus
den japaniſchen Berichten herausſtellt, ungefähr
1 Meile ſüdlich des 203 Meter Hügels. Die
Meldung engliſcher Blätter aus Dalny, wonach die
Ruſſen eine Kapitulation vorgeſchlagen hätten unter
der Bedingung, daß der Beſahung und den Schiffen
die Rückkehr nach Rußland geſtattet würde, und daß
die Japaner dieſen Vorſchlag abgelehnt hätten klingt
nicht ſehr wahrſcheinlich nach allem, was bisher über
die Feſtigkeit Stöſſels berichtet worden iſt.

Nachrichten, die dem Londoner „Daily Telegraph“
aus Tientſtn zugegangen ſind, laſſen, ihre Richtigkeit
vorausgeſetzt, erkennen, wie ſchwer es den Japanern
wird, auch nur ven geringſten Terrainabſchnitt zu
gewinnen. Ein Bote aus Port Arthur teilte mit,
daß die Japaner bei Anbruch der Dunkelheit am
22. d. M. in Stärke von etwa 5000 Mann mit
vielen Maſchinengewehren die nördlichen Verteidigungs
werke angegriffen haben. Sie nahmen mehrere
Schanzen und drangen bis zum Fuß eines Berges
vor, von wo die ruſſiſchen Maſchinengewehre zu
ſammen mit den ſchweren Geſchützen eine furchtbare
Verheerung anrichteten. Beim Lcht ver Schein
werfer kam es um Mitternacht zu einem heftigen
Bajonettkampf. Als eine ruſſiſche Abteilung den
Japanern den Rückzug abzuſchneiden drol e zogen
fich dieſe zurttck. Sie verloren verſchiedene Maſchinen
gewehre, 300 Gewehre und 80 Gefangene. Jhr
Verluſt an Toten wird auf 600 Mann geſchätzt.
Die Japaner machten auf dem nördlichen Hügel bei
Jtſeſchan halt, wo ſie ſich unter heftigem Feuer ein
grüben. Die beiden japaniſchen Flügel haben da
gegen ſämtliche Werke, die den äußeren Rahmen der
Hauptforts bilden, genommen. In Dalny treffen
wöchentlich etwa 10 Züge mit Verſtärkungen für die
Belagerunggarmee ein. Es verlautet General
Nogi liege an Armen und Beinen ſchwer
verwundet im Hoſpital zu Dalny,

Ein Stimmungebericht der „Times“ qus Tokto
beſagt: Auswärtige Korreſpondenten, die ſoeben von
Port Arthur zurückgekehrt ſind, bezeichnen dieſes als
die ſtärkſte Feſtung, die jemals belagert worden iß,
und vergleichen ſte mit Sebaſtopol. Sie erklären die
bisherigen Errungenſchaften der Belagerungsarmee für
faſt unglaublich.

Ein ruſſiſchechineſiſcher Zwiſchenfall
wird dem Bureau Reuter aus Schanghai vom

Der Taotai hatte vom

vom „Aekold“, der einen Ehineſen ermordet hatte,
verlangt. Da ver Konſul bisher keine Antwort
gegeben hat und die Bevölkerung von Schanghai
unruhig wird, hat ſich der Tabtat an das Abswartige
Amt um Verhaltungsmaßregeln gewandt

Rüſſiſche Kriegsſteuern Um die Famillen
der einberufenen ruſſiſchen Reſerviſten unterſtützen zu

nun an die Hauebeſitzer 10 Proz.

des Wertes der eigenen Wohnung an die Gemeinden
abführen. Grundbeſtzer haben 25 Prozent mehr als
die bisher gezahlten Steuern vom Grundbeſitz be
trägen zu Fahlen. Vom 1. Januar ab ſoll guch
eine Steuer auf Salz eingeführt werden.

Verdächtigungen der holländiſchen Neu
tra lität werden zur Abwechslung auch einmal ver
breitet. Ein Telegramm der „Times“ aus Tokio
meldet, ganz Japan iſt darüber entrüſtet, daß Holland

i i Sab zur Verfügung der Baltiſchbrannt, in denen ſich große Niederlagen von Fourage, her un n
Flotte zu ſtellen. Die führende japaniſche Preſſe be
ſteht auf ſofortige Ergreifung von Maßnahmen gegen
Holland. Das Reuterſche Bureau iſt demgegen
über von der holländiſchen Regierung ermächligt die
Nachricht der „Times“, einem Gerüchte zufolge werde
die Regierung der Niederlande den Hafen von

Verfügung ver ruſſiſchen
Flotte ſtellen, förmlich für unbegründet zu erklären



Die Niederlande beobachteten auch in den Kolonien
ſtrikteſte Neutralität und weder Sabang noch irgend
ein anderer Punkt Jndiens werde direkt oder indirekt
zur Verfügung der Kriegführenden geſtellt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Die Affäre Syveton wird

immer ſchmutziger. Jetzt wird gemeldet, daß drei
Tage nach Syvetons Tode Frau Syveton dem
Direktorium der Patriotenligag 98 000 Francs mit
dem Bemerken übergab, Syoeton habe als Kaſſterer
der Liga dieſen Betrag aus dem Vermögen der Liga
für ſich verwendet, ſie allein habe von dieſer Mani
pulation gewußt, die zur Verdüſterung der letzten
Lebenstage ESyoctons beigetragen habe, ebenſo wie
die bekannte Familiengeſchichte. Der Präſtdent der
„VBaterlandsliga“ Jules Lemaitre beſtätigte vor dem
Unterſuchungsrichter, daß ihm Frau Syoeton nach dem
Tode ihres Gatten 98 000 Francs übergab mit der
Erklärung, Syveton hätte dieſe Summe aus dem
Wahſfonds der Liga veruntreut.

England. Lord Beresford iſt plötzlich vom
Oberbefehl der Atlantiſchen Flotte, zu dem er in
Gemäßheit der jüngſten FlottenReorganiſation erſt
vor acht Tagen berufen worden war, zurückgetreten.
Ein Abmiralſtätsbefehl kündet ohne jede Angabe von
Gründen an, daß Konteradmiral William Henry
May zu ſeinem Nachfolger ernannt wurde. Darüber,
ob Lord Charles Beresford einen anderen Poſten er
Hält, verlautet kein Wort. Dagegen wird über ein
neues, mit den Reformplänen der engliſchen Marine
verwaltung in Zuſammenhang ſtehendes Projekt, wie
folgt, berichtet: Die engliſche Regierung beabſichtigt
die Einrichtung einer Nordſeeflottenſtation in Roſyth
am Firth of Forth aufzugeben. Jedenfalls ſind die
Verwaltungsbureaus in Sankt Margareths-Bay ſeit
Sonnabend verlaſſen. Es handelt ſich vielleicht
aus fi ianziellen Gründen nur um die zeitweiſe
Einſtellung der Acbeiten. Möglicherweiſe iſt, nach
dem „B. T hierfür auch der Umſtand maßgebend,
daß der Boden der Margareth Bucht, welcher aus
Sand und Moraſt beſtehen ſoll, nicht für die Er
richtung von Mauerwerk geeignet iſt.

Türkei. Der türkiſche Miniſterrat hat neuer
dings über die Streitfrage der Grenzregulierung des
Hinterlandes von Aden und Yemen beraten und,
wie verlautet, eine für England günſtige Entſcheidung
vorgeſchlagen.

Bulgarien. Die bulgariſchtürkiſchen
Beziehungen ſind wieder ſehr geſpannt. Der

bulgariſche Miniſter des Aeußern Petrow ſandte am
Montag allen bulgariſchen Vertretern im Auslande
eine Note mit dem Auftrage, den europäiſchen Re
gierungen zu erklären, Bulgarien übernehme keine
Verantwortung für alle Folgen der jetzigen Haltung
der Türkei.

Griechenland. In Griechenland wird es wieder
einmal mit einem Kabinett Delyannis verſucht, das
Kabinett Theotok s hat am Sonnabend ſeine Ent-
laſſung gegeben. Delyannis iſt mit der Bildung
eines neuen Kabinetts beauftragt worden.

Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter
Patſchu gab am Montag in der Skupſchting eine
Darlegung über die Finanzlage, in welcher er
auséführte, der bisherige Eingang an Staateeinnahmen
heweiſe, daß der Voranſchlag für das laufende Jahr
auf reeller Grundlage ſtand. Mit dem Jahreeſchluß
ſei ſogar eine Mehreinnahme zu erwarten. Es ſei
hierdurch erwieſen, daß der Staatshaushalt ins Gleich
gewicht gebracht worden iſt. Für das Jahr 1905 ſei
das Budgetgleichgewicht ohne den außerordentlichen
Steuerzuſchlag von 40 Prozent vorgeſehen. Die
Beſſerung der Finanzwirtſchaft ſei erſichtlich
aus dem günſtigen Kaſſaſtande, dem niedrigen Stande
des Agio, der während des ganzen Jahres angehalten
habe, und dem geſtiegenen Kurs der ſerbiſchen Staats
papiere. Eine gründliche und dauernde Beſſerung der
Finanzwirtſchaft ſei jedoch hauptſächlich durch fin an
Fielle Reformen zu erzielen, insbeſondere durch
ein neues Steuergeſetz und durch Hebung der
wirtſchaftlichen Kraft des Landes Hierauf bezügliche
Geſetzentwürfe würden im Laufe der Tagung ein
gebracht werden. Schließlich führte der Miniſter
aus, was durch langjährige Mißwirtſchaft
eines charakterloſen Herrſchers angerichtet
worden, könne nicht auf einmal wieder gut gemacht
werden. Da jedoch Serbien gegenwärtig einen von
konſtitutionellem Geiſte durchdrungenen König beſttze,
ſei begründete Hoffnung auf raſchen Fortſchritt der
Staatswirtſchaft vorhanden.

Marokko. Zu den marokkaniſchen Wirren
wird aus Melilla nach Madrid gemeldet, daß die
dortigen Mauren den Bruch zwiſchen Marokko und
Frankreich für unvermeiblich erachten. Der Sultan
ſei jedenfalls entſchloſſen, das franzöſtſche Protektorat
abzuſchütteln, wofür ein Einverftändnis zwiſchen dem
Sultan und den Prätendenten geſtchert ſei. Die An
hänger beider ſtellten die Feindſeligkeiten ein. Die
Marabuts im ganzen Riff predigen den heiligen

China. Nach Tibet iſt ein chineſtſcher Bevoll
mächtigter abgegangen. Der Taotai von Dientſin,
Tongſchaiki, hat nach dem „Bureau Reuter“ am
Dienstag die Reiſe nach Tibet angetreten.

Deutſchlan d.
Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer hörte am

Dienstage auf der Fahrt nach Koburg die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts, Generalleutnants
Grafen von HülſenHäſeler und des Stellvertreters
des Chefs des Zivilkabinetts, Geh. Ober Reg.Rat
v Valentini. Um 11 Uhr vormittags kam der
Monarch in Koburg an. Auf dem Bahnhofe waren
zum Empfang erſchienen der Herzog und der Regent
mit Gefolge, der kommandierende General des
11. Armeekorps, Generalleutnant Linde, ſowie der
preußiſche Geſandte v. Müller und der Bürgermeiſter
von Koburg, Hirſchfeld. Der Kaiſer, der die Uniform
der GardeDragoner trug, begrüßte den Herzog und
den Regenten und fuhr mit beiden im offenen Wagen
nach dem Schloß. Der Kaiſer führte einen pracht
vollen großen Kranz von Marſchall Nielroſen mit ſich.
Nach der Trauerfeier, die um 11 Uhr in der
Moritzkirche ſtatifand, kehrte der Kaiſer in das Schloß
zurück und nahm an der Tafel teil. Um 3 Uhr
20 Min kehrte der Kaiſer nach Wildpark zurück.
Der Regent Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg ge
leitete ihn zur Bahn.

(Zu den neuen deutſchöſterreiſchen
HandelsvertragsVerhandlungen) wird der
„Frankf. Zig.“ aus Wien berichtet: Wie verlautet,
wurde in den einzelnen Punkten einerſeits der deutſchen,
auf die Jnduſtriezölle, darunter Maſchinen, Papier,
Eiſenwaren, chemiſche Erzeugniſſe, gebundene Bücher
bezuglichen Forderungen, andererſeits der bekannten
öſterreichiſch ungariſchen Forderungen ein teilweiſe ge
nügendes Entgegenkommen konſtatiert, während in
einzelnen dagegen eine neue Formulierung der Gegen
vorſchläge nötig erſcheint.

(Wann gehen die neuen Handelsver-
träge dem Reichstage zu?) Der „LokalAnz.“
hatte ſich vor dem Weihnachtsfeſte aus wohlunter-
richteten Kreiſen mitteilen laſſen, man rechne dort
mit der Möglichkeit, daß die neuen Handelsverträge
erſt Ende Januar oder anfangs Februar dem Reichs
tage vorgelegt werden. Dem gegenüber ſtellt die
„Nordd. Allg. Ztg. offiziös feſt, „daß zu Aus
ſtreuungen über einen ſolchen Aufſchub für die Ein
bringung der Handelsverträge in den Reichstag kein
Anlaß vorliegt.

(Die Verfügung der Königlichen
Regierung zu Bromberg), welche die Kreis
ſchulinſpektoren anweiſt, mit den Lehrervereinen
mehr perſönliche Fühlung zu nehmen, „um auf ihre
Leitung und Entwickelung Einfluß zu nehmen“
und „Ausſchreitungen“ hintanzuhalten, hat, wie uns
aus der Provinz Poſen geſchrieben wird, ſehr
aktuelle Vorgänge zum äußeren Anlaß. Die
Regierung muß nämlich ſchon ſeit einiger Zeit mit
ſteigendem Mißbehagen vermerken, daß die Lehrer
vereine in den gemiſchtſprachigen Provinzen des
Oſtens angeſichts der der Simultanſchule durch
das Schulkompromiß drohenden Gefahren ſich
energiſch zu regen beginnen. Die Kreisſchulinſpektoren
haben zwar vereinzelt verſucht, unter Aufbietung ihrer
Vorgeſetzten Autorität kompromißfreundliche Reſolu
tionen in den Lehrervereinen durchzudrücken, aber faſt
immer mit negativem Erfolge. Gerade das ſchmerzt
aber an den leitenden Stellen im Kultusminiſterium
am meiſten, daß die in großer Zahl erhofften Zu
ſtimmungskundgebungen zu dem Kompromiß aus den
Kreiſen der Lehrer ſelbſt bisher faſt gänzlich aus
geblieben ſind. Die armen Kreisſchulinſpektoren, die
für ihre Perſon zum größten Teil ebenfalls Anhänger
der Simultanſchule ſind, ſehen ſich da vor eine ſehr
ſchwierige Aufgabe geſtellt, deren ſtrikte Befolgung
weit eher geeignet iſt, ſie den Lehrervereinen noch
mehr zu entfremden, als eine engere perſönliche Ver
bindung herzuſtellen, wie doch die Verfügung beab
ſichtigt und wie ſie in beiderſeitigem Jntereſſe, wie
im Intereſſe der Volksſchule ſelbſt nur erwünſcht wäre.

(Ueber einen neuen Beitrag zu dem
Terrorismus der Sozialdemokratie) berichtet
der Berliner Magiſtratsberichterſtatter: „Kürzlich
haben Sozialdemokraten wieder Arbeitswilligeboykottiert,

indem ſie in den Häuſern, wo dieſe wohnen, Zettel
folgenden Jnhalts verteilten und anhefteten „Den
Einwohnern dieſes Hauſes zur Kenntnis, daß der
(folgt Name) bei der Firma (Name) als Streikbrecher
arbeitet, wo ſich zur Zeit Kollegen im Ausſtand be
finden.“

(Ein militäriſches Avancement eines
Stagatsſekretärs) hat der Kaiſer vorgenommen.
Bei der Jubiläumsfeier des Grenadier Regiments zu
Pferde in Bromberg iſt dem Staatsſekretär von Elſaß
Lothringen v. Köller der Charakter als Rittmeiſter
verliehen worden. Dieſe Ernennung erinnert daran,
daß der Kaiſer bald nach ſeinem Regierungsantritt
den Finanzminiſter v. Scholz, der es in ſeiner mili
täriſchen Laufbahn nur bis zum Vizefeldwebel gebracht

Krieg gegen Frankreich.

kanzler iſt bekanntlich vor einigen Jahren zum Oberſt
à la suite der Bonner Huſaren befördert worden.
Herr v. Köller ſteht im Alter von 63 Jahren.

(Die Prinzeſſinnenſteuer) für die Her
zogin Cäcilie, die Braut des deutſchen Kronprinzen,
wird nach einem Regierungserlaß in den nächſten
Tagen in Mecklenburg erhoben werden. Zu dieſer
Steuer müſſen die Ritterſchaft, die Städte und das
Domanium 64147 Mk die Stadt Roſtock 5883
Mk. und die Stadt Wismar 3099 Mk. aufbringen.
Die geſamte Steuer im Betrage von 73 099 Mk iſt,
wie die „Krzztg.“ mitteilt, im Antonitermin 1905 beim
Landkataſter in Roſtock einzuſchicken, und wird im
April von dieſer Kaſſe in die Rentnerei gebracht.

Jn den Städten wird die Prinzeſſtnnenſteuer von den
Hauebeſitzern erhoben. Jm Domanium haben vie
Erbpächter nach ihrem Hufenſtand zu ſteuern. Die
Höhe der Steuer ſchwankt hier zwiſchen 75 Pf. und
15 Mk., die Büdner zahlen 25 Pf

Volkswirtſchaftliches.
Zur Frage der Kündigung der Handels

verträge wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin be
richtet: Die bereits abgeſchloſſenen Verträge mit
Rußland, Jtalien, der Schweiz Belgien, Rumänien
und Serbien ſollen, wie bisder unwiderſprochen an
genommen worden iſt, am 1. Januar 1906 in Kraft
treten. Der Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg.
glaubt, daß dieſer Termin des Jnkrafitretens in den
Verträgen ſelbſt auegeſprochen iſt und damit alſo auch
der Termin des Erlöſchens der beſtehenden Verträge.
Eine Kündigung vieſer beſtehenden Verträge kommt
alſo dieſen Staaten gegenüber nicht in. Frage. Es
bleibt nur Oeſterreich Ungarn übrig. Sollte mit
dieſem in nächſter Zeit ein Vertrag zuſtande kommen,
ſo wird ihm auch der 1 Januar 1906 als Termin
des Jnkrafttretens beſtimmt werden. Für den Fall,
daß dieſer Vertrag nicht vor dem 31. Dezember
dieſes Jahres vereinbart wird, werde auf alle Fälle
der beſtehende Vertrag an dieſem Tage mit der
bekannten einjährigen Dauer gekündigt werden,
denn es ginge natürlich nicht an, daß die neuen
Verträge mit den übrigen Staaten in Kraft treten,
der mit Oeſterreich Ungarn aber noch eine Zeit fort
dauere.

Dem Abſchluß eines Lotterievertrages
mit Preußen iſt Sachſen wenig geneigt. Die
„Säch. Polit Nachr.“ behaupten „auf Grund beſter

Sachſen Verhandlungen über den Abſchluß von
Lotterieverträgen ſchweben. Die Verhandlungen ſeien
jedoch bisher noch nicht ſo weit gediehen, daß ein
Abſchluß für Sachſen wünſchenswert erſcheinen könnte.
Ein völliger Verzicht auf jede Staatslotterie gegen
eine ährliche Abfindungsſumme könne für Sachſen
wohl kaum in Frage kommen.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält
wie immer ſeine Plenarverſammlung im Februar gb.
Er iſt vom 7. bis 10. Februar nach Berlin ein
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen unter
anderen die Handelsverträge, die Verſtaatlichung des
Steinkohlenbergbaus, die Flußſchiffahrtsabgaben.

Die deutſche Einfuhr war in den elf
Monaten Januar bis November mit 44 52 Millionen
Tonnen um 1,35 Millionen, die deutſche Ausfuhr
mit 35,25 Millionen Tonnen um 87019 Tonnen
größer als im gleichen Zeitraum des Vorjahree.

Auf die Frage, wie es mit der Ver
ſorgung Deutſchlands mit Schlachtvieh
werden ſolle, haben drei Agrarier einen offenen Brief
in der „Deutſchen Tagesztg.“ abgedruckt, worin be
hauptet wird, daß das freihändleriſche England im
Intereſſe der Erhaltung ſeiner Viehzucht jede Ein
fuhr von lebendem Vieh aus dem Ausland
verboten hat. Die Frage iſt geſtellt worden von
dem Obermeiſter der Schlächterinnung J Würz in
München. Hierauf hat ein Sachverſtändiger in
Hamburg Herrn Würz darauf hingewieſen daß Eng
land in dieſem Jahre 520000 Stück leben-
des Rindvieh aus den Vereinigten Staaten
und aus Kanada importierte. Dieſes lebende
Rindvieh wird in England zollfrei eingeführt, aber es
muß innerhalb drei Tagen nach dem Landungstage
abgeſchlachtet werdn. Hierdurch hat die engliſche
Regierung es verhindert, daß durch dieſes ausländiſche
lebende Rindvieh Seuchen in das Land eingeſchleppt
werden, und die koſtſpielige Quarantäne ſowie die
Jmpfung mit Tuberkulin, wie ſie in Deutſchland
zwecks Verteuerung des Jmportes vorgeſchrieben iſt,
kennt man dort nicht.

Vermiſchtes.
(Die Lynchjuſtiz in Amerlka.) Zum erſten Male

in der Geſchichte der Lynchjuſtiz ſind, wie man aus Brook
haven im Staate Miſſiſſippi meldet, vom dortigen Graf
ſchaſtsrichter ſchwere Strafen gegen Weiße wegen Betefligung
an Lynchverbrechen verhängt worden. Ein Mann wurde zu
lebenslänglichem, fünf zu 50 Jahren, einer zu 25 Jahren
und vier zu je 20 Jahren Zuchthaus verurtellt. Die Ver
urteilten ſind ſämtlich Mitglteder des NegerUeberwachungs

hatte, zum Leutnant beförderte. Auch der Reichs ausſchuſſes von Brookhaven.

Jnformationen daß auch zwiſchen Preußen und
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(Von der amerikaniſchen Frau Humbert)
kommen weitere erbauliche Nachrichten. Die Eröffnung
der geheimnisvollen Pakete, welche Frau Chadwicks
Reichtümer enthalten ſollten, fand erſt ſtatt, nachdem das
Gericht den Befehl dazu exteilt hatte. Der Präſident der
Bank in Cleveland, welche die Papiere in Verwahrung hatte,
war von Frau Chadwick erſucht worden, ſie unter keinen
Uaſſtänden zu öffnen und ſein Vertrauen in die Frau war ſo
groß, daß er ihrer Weiſung blind gehorchte. Der Jnhalt
der Pakete beſtand aus einem Schuldſchein über fünf
Millionen Doliar, angeblich von Andrew Carnegie
unterſchrteben, und einer ebenſells den Namen des Stahl
königs tragendes Beſcheinigung, daß er Weriſpapiere in
der Höhe von 7500000 Dollar im Beſitz habe, die Frau
Thadwick gehörten. Ferner fand ſich eine Hypothek über
1800 Dollar vor, die wohl die ganzen Aktiven der
Maſſe repräſenttert. Carnegies Unterſchrift iſt in
der plumpſten Weiſe gefälſſcht. Der Bankpräſident ſagt, daß
Frau Chadwick ihm die Pakete brachte und um eine
Empfangsbeſcheinigung bat Als er zögerte, erwiderte ſie
entrüſtet, wenn er threm Wort kein Vertrauen ſchenke, ſo
könne er ja die Pakete öffnen und den Jahalt prüfen. Da
er es mit der Frau ſeines intimſten Freundes zu tun hatte,
gab er ihr den Depotſchein ohne weiteres und befolgte auch
ihre Weiſung, niemanden über den Juhalt aufzuklären Mit
der Beſceinſgung in den Händen daß ſie über 12 WMillkonen
in der Bank deponiert habe, borgte die Frau Handerttauſende.
Der dupierte Bankpräſident ſoll ihr außerdem ſein ganzes
Vermögen gegeben haben. Es wird jetzt ausgerechnet, daß
die Gläubiger im beſten Falle anderthalb Zehntel Prozent
ihrer Fo derungen erhalten werden.

(Was den Japanern Port Arthur bedentet,)
das ſchildert ſehr intexeſſayt der enaliſche Kriegsberichterſtatter
B. W. Norregaard, der ſich bei Nogis Heer befindet „Ein
japantſcher Oberſt“, ſchreibt er, „ſagte mir jüngſt, „ich
wünſchte, ich kö nte beim rächſten Angriff auf Port Arthur
fallen es wäre der ruhmvollſte Tod. „Aber würden Ste
Jhrem Vaterland nicht beſſer dienen, wenn Sie leben und für
ſein Wohl arbeiten 2“ „Nin, Hunderte ſind bereit, vorzu
treten und meinen Platz auszufüllen. Sehen Sie es nicht
Aber wenn ich jetzt falle, werden meine Kinder und Kindes
kinder noch nach Generattonen ſagen höen, ſie müßten l ben
wie ihr Vorfahre, der bei Port Arthur fiel! Jch ſage Jhnen,
kein Name unter der Sonne wird bet den Japanern ſo be
rühmt ſein wie Port Arthur“. Der Mann, der da auf Port
Arthur blickte, wußte, wie man in der Heimat auf den Fall

der Feſtung wartet. Die Einnahme von Port Arthur würde
in der öffentlichen Meinung Japans die Krone des Feldzuges
ſein; den beſten Teil ihrer Begeiſterung ſparen die Leute für
den Tag auf an dem die Nachricht von dem Fall der Feſtung
heimwärts fliegen und wie ein Lauffeuer in jeder Stadt, in
jedem Dorfe alle Lampen und Laternen aufflammen laſſen
wird. Was für ein Schauſpiel würde jener Tag erleben
Da gebe es keinen Mann, keine Frau und kein Kind, die
nicht eine Laterne ergreifen, ſich den Millfonen anſchließen und
„Banzat“ rufen würden wie ein Gewitter würde dieſer Ruf über
ganz Japan hingehen. Seit Monaten ſind die Vorbereitungen
dazu getroffen, die Regierung ſelbſt hatte die Sache in die Hand
genommen. Jeder kannte ſchon den Treffpunkt, jeder wußte, was
er zu tun hatte, welcher P ozeſſion er ſich anſchließen, welche
Laterne oder welch roh gemaltes Transparent er tragen, und
welches G wand er anſegen ſollte. Ueberall waren Mittags
und Abendgeſellſchaften arrangiert, das ganze Volk würde eine
Feier begehen, wie man ſie in Japan noch nicht erlebt hat.
Port Arthur iſt eben mehr als eine bloße Feſtung geworden
es iſt ein Eymbol, das Symbol der Suprematic. Die japaniſchen
Offiziere und Soldaten, die jetzt zum erſtenmal vor ſich und
unte ſich das wunderbare, faſt ſagenhafte Port Arthur ſahen,
ſie waren ſich deſſen wohl bewußt

(Fritz, der Bernhardiner) Von den Fähigkelten
der berühmten Hunde auf dem Sapkt BernhardHoſptz, die
ſie beſonders für die Rettung von Verunglückten geeignet er
ſcheinen laſſen, iſt an dieſer Stelle bereits früher die Rede
geweſen Neuerdings nun hat ſich ein Fall erelgnet, der dieſe
ausgezeichneten Eigenſchaften jener Hunde im beſten Lichte
zeigt Ein Jtaltener war mit ſeiner Frau auf der Rückkehr
nach Matland begriffen; da ſie nicht über genügend Mittel
verſügten, um ſich eine größere Eiſenbahnfahrt leiſten zu
können, hatten ſie, aus der Schweiz kommend, den Weg über
den Sankt Bernhard genommen. Sie hatten die Paßhöhe
voch lange nicht erreſcht, als die Frau im Schnee zuſammen
brach und nicht mehr wetter konnte. Da der Mann
ſie nicht allein zu laſſen wa te, konnte er keinerlei
Hilfe herbeſholen. Während die Kälte auch ihm allmählich
die Kräfte zu rauben begann, verſuchte er in ſeiner Ver
zweiflung, durch lautes Schreien Hilfe herbeizurufen, wenn
auch mit wenig Ausſicht auf Erfolg da im eanzen Umkreis
keine menſchliche Behauſung und kein menſchliches Weſen zu
erblicken war. Allein ſein Rufen wurde in dem Hoſpiz von
dem wachſamen Haude „Fritz“ vernommen. Mit ſicherem
Jnſtinkt rannte das kluge Tier in der Richtung davon, aus
der die Hilferufe erſchallten, und langte ſehr bald bei den Be

drängten an. Hier blieb er zunächſt plötzlich ſtehen, gleichſam
nachdenkend, was da zu tun ſei. Sobald er jedoch die
Silnation richtig erkannt hafte, kehrte er mit mächtigen Sätzen
ins Hoſpiz zurück, rief durch ſein lautes Bellen die Mönche
heraus und führte ſie, die die Bedeutung ſeines aufgeregten
Gebahrens ſofort erkannten, zur Stelle des faſt verlorenen
Paares. Der Mann hatte noch wenig durch die Kälte des
Schnees gelitten; er gelangte mit einiger Beihilfe auf eigenen
Füßen bis zum Hoſpf z. Die F an dagegen mußte auſ einer
Bahre von den Mönchen dorthin getragen werden, da ſie
bereits Hände und Füße erf oren hatte Es war die
erſte Rettungstat, die „Fritz“ der Bernhardiner in dieſem
Winter vollbrachte. Jm vor gen Jahre hatte er auf ähnliche
Weiſe nicht weniger als 22 Menſchen gerettet.

(Die Heldenhaftigketit ſpaniſcher Aerzte.)
In Spanien hat ſich eine Anzahl von Aerzten in einer Weiſe
ausgezeichnet, die die höchſte Bewunderung verdient. Die be
deutendſte ſpaniſche Fachzeitſchrift, der in Madrid erſcheinende
„Siglo Medſco“, veröffentlicht eine Bitte um die Einſendung
von Geldbeiträgen, um einigen Aerzten in kleineren Städten
die Koſten zu erſetzen, die ſie während der Pockenepidemie in
den letzten Jahren freiw Ulg übernommen haben. Dieſe Aerzte
haben ihre Kranken nicht nur koſtenlos anfgeſucht und behavdelt,
ſondern ſie auch mit Nahrungsmitteln verſehen, ſie verpflegt,
nachdem fie von ihren Ang höckgen oder Freunden im Sttich
gelaſſen waren, und ſchließlich mit eigenen Händen begraben,
falls ihr Leben nicht zu retten geweſen war. Es werden zu
nächſt acht Aerzte aus eben ſo vielen verſchiedenen Städten
namhaft gemacht, die durch ſolche Taten von bewundernswerter
Uneigennützigkeit ihre Heimatsorte geradezu von ſchwerer
Gefahr gerettet haben, indem ſie die Pockenkranken ohne jede
ſonſtige Forderung oder Unterſtützung ſofort nach dem Auf
treten der Seuche ermittelt und ſo von dem Verkehr mit den
Geſunden abgeſperrt hatten, daß ſich die Krankheit nicht der
übrigen Bevölkerung mitteilen konnte. Wenn es in Spanfen
eine ganz beſondere öffentliche Auszeichnung gibt, die ihrem
Empfänger mehr Ehren einbringt als irgend eine andere, ſo
müßte ſie dieſen Helden des Aerzteſtandes unbedingt verliehen
werden.

(88 Millionen Dollars für Wohltätigkeits
zwecke.) Wie die „New York Worl)“ mitteilt, betrugen die
Gaben und Hinterlaſſenſchaften ſür Wohltätigkeits, religlöſe
und Erziehungsanſtalten in den Vereinigten Staaten im
Jahre 1904 im Ganzen 88 Millionen Dollars. Davon
ſpendeten Carnegie- 7900000 Doll. J. D. Reockefeller
5500 000 Doll Mrs. Reed und Mrs Wilder je 2 Mill. Doll.

Anzeige n.s Gr dieſen Teil ſbernimmt die Redaktton dem
Sehlhitum gegenüber keine Verantwortung

Heute morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach
längeren Leiden mein lieber Mann, unfer guter
Vater, Großvater und Schwiegervater, der
We kmeiſter e

Wilhelm Trillhaase
im 65. Lebensjahre, welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

vie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Lauchſtädt, Hoya, Wendeſen,

Düſſeldorf. Prauſt.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Mühlberg 5 (Königsmühle)

Todes-Amzeig e-
Montag abend 91/3 Uhr verſchied

ſanft nach kurzem ſchweren Leiden unſer
innigſtgeltebter A I re d im Alter
von 7 Jahr und 4 Monate
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
de tieftrauernde Familie Posew.

Frankleben, den 28. Dezember 1904
Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

n D TTodes- Anzeige.
Geſtern früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach

langen ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau verw.

Friederike Bürke
geb. Köcke, im Alter von 64 Jahren 3 Mon.

Die zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Atzendorf den 28 Dezember 1904.

er znſicuen Dank
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Hinſch iden und Begräbnis unſerer
lieben Tochter und für die vielen Blumen und
Kranzſpenden ſagen wir Allen unſern ttef
gefühlteſten Dank

Kötzſchen, den 29. Dezember 1904
Oswald Meissner und Erau.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke ſchleunigerer Abwickelung des

bevorſtehenden Neujahrbriefverkehrs wird vom
29. Dezember ab im Schaltervorraume des
Poſtamts ein Brfefeinwu f mit beſonderen Ab
teilungen für Ortsbriefe, für weitergehende
Briefe und für Briefe nach Berlin angebracht
werden.

Es wird erſucht, die im Poſtamte ſelbſt
aufzultefernden VBriefe, Poſtkarten, Druckſachen
und Warenproben der obengedachten Einteilung
entſprechend durch dieſen Einwurf zur Auf
lieſerung dringen zu wollen und insbeſondere
darauf zu achten, daß Ortsbriefe nicht in die
Abteilung für weitergehende Briefe gelegt werden,
ſowie, daß die für Berlin beſttmmten Brief
ſendungen mit Angabe der Poſtbezirke und
womöglich der Beſtellpoſtanſtalten. z. B
Berlin N. W. 6 bezeichnet ſind. Straßen
verzeſchniſſe mit Angabe der Berliner Beſtell
oſtanſtalten und mit einem Stadtplane von
erlin ſind durch das hieſige Poſtamt zum

Preiſe von 5 Pfennig für das Stück zu beziehen.
Merſebarg, den 27. Dezember 1904.

Kaiſerliches Poftamt.
Lattermann.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter ſind bei dem
Konſumverein zu Mexſeburg, eingetr. Genoſſen
ſchaft mit beſchr. Haf pflicht, als vorläufig
ueu beſtellte Vorſtandsmitglieder eingetragen:
Schneidermeiſter Adolf Thieme und Schrift
ſetzer Albin Prieſe in Merſeburg Der
Geſchäftsführer Otto Mittag iſt infolge Todes,
der Kontrolleur Heinrich Thiele infolge Aus
ſchlleßang aus dem Vorſtande ausgeſchieden.

Merſeburg, den 22. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht Abt 4

Jn unſerem Genoſſenſchaftsregtner Nr. 9
iſt heute der Neue Konuſumverein zu
Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaſt mit
beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze zu Merſe
burg, laut Statuts vom 9 /23. Oktober 1904
eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt
der gemeinſchaftliche Einkauf von Lebens und
Wirtſchaftsbedürfniſſen im Großen und Ablaß
im Kleinen an die Mitglieder. Es kunn auch
die Bearbeitung und Herſtellung von Lebens
und Wirtſchaftsbedürfniſſen in eigenen Betrieben,
Annahme von Spareinlagen und Herſtellung

von Wohnungen erfolgen. Die von der Ge
noſſenſchaft ansgehenden Bekanntmachungen ſind

im „Merſeburger Correſpondenten“ und Halle
ſchen „Volksblatt“ zu veröffentlichen. Das

J Geſchäftejahr beginnt am 1. Oktober und eudigt
am 30 September. Die Haftſumme beträgt
25 Mark für jeden Geſchäftsanteil, die höchſte
Zahl der Geſchäftsanteile iſt zehn. Die Mit
alteder des Vorſtandes ſind Felix Hohl,
Paul Naumann und Heinrich Thiele
in Merſeburg. Der Vorſtand zeichnet für die
Genoſſenſchaft in der Weiſe, daß der Firma die
Unterſchriften der Zeichnenden bekzufügen ſind.
Mindeſtens 2 Mitglieder können rechtsverbindlich
für die Firma zeichnen und Erklärungen ab
geben. Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt
in den Dienſtſtunden des Gerichts jedem geſtattet.

Merſeburg, den 22. Dezember 1904
Königliches Amtsgericht, Abt. 4

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
Banerngut Nr. 17 in Cröllwitz (Kreis
Merſeburg), beſtehend aus Wohnhaus, Stallnng,
Scheune, Hof, Garten und Zubehör,

am II. Februar 1905,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Cröllwitz verſteigert werden.
Das Grundſtück eignet ſich zum Betriebe

einer Bäckerei, Fleiſcherei oder Gärtnerei, da
keins dieſer Gewerbe im Orte betrieben wird.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör
desgleichen Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
zu vermileten und I. April zu beziehen

Bismarckſtraßze 1 a.
Kene Wohnung Prefs 16 Taler, für

einzelne Perſon ſofort oder ſpäter beztehbar
Sand 19

r ſt di e EtageWeiße Mauer vetne n re
beziehbar.

5 Sluben mehrere Kammern, Küche und
Zubebör zu vermieten Weiße Mauer 10.

Manſardenwohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör, an ruhige
Mieter zu vermieten und l. April zu beziehen.

Unteraltenburg 43.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas-, event. Bade
einrichtung, per I. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

Hoffmanm.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20

Wegzugshalber eine Wohnung zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen Vorwerk 12.

Weißenfelſerſtraße 15
iſt halbe I. Etage, beſtehend in 3 Stuben,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April
1905 zu beziehen.

Grosse Ritterstrasse 8 1
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Frenndliche Hofwohnung
ſofort oder 1. April beziehbar, für kleine Familie,

36 Taler Sand 283, I.Mietsbuch mitbringen.
Wohnung, beſtehend aus Stube net

Küche und Zubehör, zum 1. April 1905 geſucht.
Offerten abzuge en Friedrichſtr. S g, Laden.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Zur 212. Lotterie
ſind noch Loſe vorrätig

Ziehung 1. Kl. am 9. und 10. Jannar
Hauptgewinn in l. Klaſſe: 100 000 Mk.

Curt e.
Zu vermteten kleine freundl. Stube, Prets

36 Mk, für einzelne Perſon paſſend
Oelgrube 16.

Wohnung von 2 Stuben, I 2 Kammern
Küche und Zubehör zu vermieten und 1. April
1905 zu beziehen Friedrichſkraßze 10.
J Johanmsſtraſze 13 ſind die Parterre

räume, veſtehend aus 3 Stuben, Kammer,
Küche, zu vermteten und 1. April n. J. zu
beziehen.

Eine Hofwohnung, 1 Tr., Stube, Kammer
und Zubehör, zu vermieten und k. April zu
beziehen Steinſtraße 5.

4 t r.Kleine Wohnung e n
Zu vermieten

Parterrelogis mit Werkſtatt
Oelgrube 16.

f. sauve und Pfeffergurken,
Capern, Perlzwiebeln,
Sardellen, Cornedbeef,

ff. Schweizer-, Iimburger,
Thür. Stangen-, Land-,
Harzer, Kümmel- und

Sahnenkäse,
Apfelsinen, Zitronen,

Kognak, Rum und Punſcheſſeuzen

4 große Läuferſchweine
(Börge) ſind zu verkaufen

Steinſtraße 5.
Pine Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. 24.
Gaserrd,

zwefflammig, mit Bratoſen, gut erhalten, wegen
baulſcher Veränderung zu verkaufen.

Schmaleſtrafze 9.

ſeinſte, als

Himbeer, Rosen, Curacae,
Maraschino, Ingber ete.

ſowie Kognak,
Rum und

Punſcheſſenzen
in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

Echt Düsseldorfer

Punsch-
(preisgekrönt), ſowie andere Fabrikate,

ff. Jrar,
Kognak u. Rum

empfiehlt billigſt

Christian Bohm,
Gotthardtsſte. 27.

Gornedbeef
a Pfund 1. Mark empfiehlt

A. Brauer, Sand I.
Junge Wierläncder Gänse

m. Enten,
junge Vasan u. Berlhihner

junge Puter u. Boulets,
echte Düsseldorfer FPunseh-

Essenmze
Jamaicea- Rum
Batavia-Arak.

frische Madeiſra- Amanmas,
russischen Salat

enpfet ar Raueh, Mankt. enpfeht G. L. Zimmermann.
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Friſch eingetroffen

extra ſtarke Haſen,
auf Wunſch e geſpickt, auch zerlegt,

wilde Kaninchen,
Ia. zarke Rehrücken aVſd Alk. 25

friſche Rehkeule a 0
do. Rehbläfter g. 0,65

feiſte Faſanhähne,
Puter und Puthennen,

Perlhühner, Ponlarden,
feinſte Dresdener Günſe

und Enten,
hieſige Feit- u. Vratgänſe,
ruſſ. Gänſe a Pfd. 65 Pf.

feinſte böhmiſche
Spiegelkarpfen u. Schleie

empfiehlt billigſt

Emil Wolff, Roßmarkt.

Glückwunsch-
Karten

empfehlen in ſchönen Muſtern
zu billigſten Preiſen eGebr. Ulbrieht,
S Bnuchdruckerei,
V Burgſtraße 2 (Gold. Arm).

ff. Traubenroſinen,
Schalenmandeln,

„JFatteln,
55 Seigen,

Paranüſſe,
„„franz. Walluüſſe,

59

99

Almerig-Trauben,
Apfelſinen,
Fitronen

ernpfiehlt
Preiſen

Jnh. Gustav Renner.

Das neueſte und
geſchmack vollſte

J

finden Sie im Seifengeſchäſt von

E. MkMarkt 14.
Klavierunterricht

(Meth. Kullak) erteilt Kindern und Erwachſenen

Amnee OlIauiss,
Gotthardtsſtraße 12, II.

in nur biſten Qualitäten,

Schokoladen, Bisluits
hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie

h der „Funkenburg“.

Jſtrianer Haſelnüſſe,

in nur beſten Qualitäten zu billigſten

Priedrich Iichtenfeld,

in

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis
14. Januar 1905 in den Stunden von 9-1 Uhr
vormittags und 3- 5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen
Zinſen dem Kapital zugeſchrieben

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die Mie-
gniederbüächer zum Vortrag des Guthabens für
1904 bis 14. Januar 1905 in unſerm Geſchäfts
lokal abzuliefern.

Worschuss- Verein zu Mersehurg,
S ngetragene Genoſſenſchaft mik beſchränßter Haftpflicht.

B. G. Dürr. M. Hartung R. Heyne.
Unſer Geſchäftslokal bleibt Sonnabend den

I. Dezember cr. von 11 Uhr vormittag ab

I geschlossen.
ſorschuss- Verein zu Merseb urg.

Lingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafltpflichk.

B. G. Dürr. E. Hartung R. Meyne-
Konſum-Verein für Merſeburg u. Umgegend.

Ausserordentſiche Generalversammlung

Sonntag den S. Jannar 1905, nachmittags 1 Uhr,
Tagesordnung:

1) Beſtätigung der vom Aufſichtsrat interimiſtiſch ernannten Vorſtandsmitglieder.
2) Wahl eines Geſchäftsführers.
3) Anträge der Mitglieder. 4) Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen bis zum 2. Jannar in Händen des Vorſitzenden des
Auſſichtsrates, Herrn Oskar Friedemann, Seeinſtraße 8, ſein. Eintritt nur gegen Vor
zeigen der Mitgliedskarte. Der Aufsicehterat.

Glückwunschkarten
hede Ruſte zGitttztn Kaſa tet Vp. Karius, Vrühl 17
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WMeujahrskarten
in geschmackvoller und moderner Ausstattung werden

in kürzester Frist zu soliden Preisen hergestelſt
von

T. R öss mer
Zuchdenekerei,

Verlag des „Merseburger Correspondent

Aus friſchen Sendungen
empfehle
engliſchen Anthracit,

deutſchen Anthracit,

gebrochenen GasCol

bei prompteſter Bedienung.

Cduard Klauss.

Ein Kind
der Exved. d. Bl.

wird in gute PflegeI Ia Am ch gegeben, Zu erfragen
Nenmarkt 11, im Hofe

RlektantenVerein.
Heute Donnerstag pünktlich 8 Uhr im

Tivoli Der Vorſtand.AukomotenKeſaurant

Ceigelschlösschen.
Fernſprecher Nr. 10, Fernſprecher Nr. 10.

Sehenswerteſtes Lokal der Stadt u.
Provinz. Mit allen Bequemlichkeiten der
Neuzeit eingerichtet

Jch lade ein geehrtes hieſiges, ſowie aus
wärtiges Publikum welches während der Feier
tage nicht Gelegenheit hatte, meine elegante
aus zirka 300 Lampen beſtehende elektriſche

Weihnachts Dekoration

zu bewundern, zu einem Beſuch freundlichſt ein.
Dieſe Deko ation bletbt noch einige Wochen
im Lokal Jntereſſant ſind auch meine vielen

Aukomaten, Raritäten und
SHehenswürdigketten.

Julius Grobe-
WSaal e Schlößzchen.

Schlachtefeſt.
Heute

Fr h von 8 Uhr an Wellfleiſch.

Donnerstag

iſt in gute Pflege zu
geben. Zu erfragen in

friſche hansſchlacht. Vurſt

e
Weißenufelſer

Str. 23.G. Fischer,
ſübe zum Halber Rond.

Schlachtefeſt.
Stadtreisender,

e küchtige Kraft, für Merſeburg und Am-
M gegend geſucht.
wird gewährt.

33 e Vropiſton
Aeldungen

Whiüiringer Hofe
e Donnerstag abends 6 Abhr

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Kurkhaus, Bäckermſte. Friedrichſtr. 83,

Die größte Auswahl von

W arten
e O. SchultzeNeujahrskarten
che Auswahl, billigſte Preiſe. A. Ia uns Prühl 17.

Sie an herrieſe ansDie am 2. Januar 1905 fälligen Zinsscheine unserer

Hypotheken- Pfandbriefe, Klein bahnen Oblſ-
gationen u. KommunaleGhlia emn verden vom
I5. Dezember ab an ünserer Kasse und bei der Mehrzal) der deutschen Banken und Bank-
ßrmen Kostenfrei eingelöst. Daselbst sind obige Papiere zur Kapitalsanlage und ausſührliche
Prospektegzur Information erhältlich. BPreussische Ffandhbrief Bank

Böhmiſcheff. Rotwein Spiegelkarpfen
vom Faß a Liter 70 Pfg. empfehle in bekannter Qualität.

Deltzschner.

findet man wohl bei

rei

Gustav Dorias, Neumarkt 79,
an der Waterloobrücke.

Ordentliches, ehrliches

Dienſtmädrehen
zum 1. Januar bei gutem Lohn geſucht. Zu
erfragen Burgürafze 14.

Dienſtmädchen
geſucht. Lauchſtädterſtrafßze 22, I.

Saubere Perſon als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſucht

A. Bennew, Entenplan T.
Ein jüngeres Mädchen wird als

Auftwartung
Lindenſtraße 4, I.

Aufwartung
zum 1. Januar geſucht.

Unteraltenburg 13, 1 Tr.
Ein Portemounngie mit 7 Mark Jnhalt

vom Bahnhofe bis zum Roßmarkte verloren
worden. Abzugeben gegen Belohnung bei

F. Wachter. Hüterſtraße I.
Ein Stuickſtrumpf mit ſchwarzer Wolke

gefunden Abzuholen
Clobigkauerſtrafze 29.

Wolſsſpitz anFutterkoſten abzuholen

Hierzu eine Beilage,

geſucht

Schkopau Nr. 19.



Deutſch Südweſtafrika
Amtliche Melbung. Ein Telegramm aus

Windhuk meldet An Typhus ſind geſtorben
Reiter Reinhold Menzel, geboren 25. 5. 81 zu
Friedersdorf, früher im Infanterie Regiment Nr. 50,
am 20. Dezember im Lazarett Epukiro; Reiter Joſef
Kloſe, geboren am 28. 9. 81 zu Schwedlich, früher
im Feldartillerie Regiment Nr. 57, am 18. Dezember
im Lazarett Epukiro Reiter Rudolf Rahn, geboren
20. 6. 84 zu Tornow, früher im Feldartillerie
Regiment Nr. 2, am 18. Dezember im Lazarett
Epukiro; Reiter Adolf Acker mann, geboren 5. 11. 82
zu Miehlen, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 87,
am 17. Dezember im Lazarett Epukiro. Gefreiter
Hermann Bauer, geboren 29. November 1880 zu
Neubrandenburg, früher im Jnfanterie Regiment
Nr. 85, iſt am 21. Dezember im Lazarett Otjim
binde an Herzſchwäche geſtorben.

Jm Patrouillengefecht bei Stampriet iſt
am 20. Dezember gefallen: Reiter Matthäus
Beyer, geboren 14. März 1882 zu Jſſtgau, früher
im königl. bayr. 7. Jnfanterie- Regiment. Vermißt
wird Reiter Ludwig Pilzecker, geboren 26. Oktober
1885 zu Szittkehmen, früher im Jnfanterie Regiment
Nr. 16, ſeit 22. November bei Okatjekune.

Verunglückt iſt: Reiter Wilhelm Tews, ge
boren 4. 10. 82 zu Forſthaus Torfbruch bei Hohen
felde, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 64; er
wurde am 20. Dezember in das Lazarett Outjo tot
eingeliefert. Infolge eigener Unvorſichtigkeit Schuß
durch den rechten Oberſchenkel.

Ein weiteres Telegramm aus Windhuk berichtet
Nach Meldung aus Keetmannshoop haben ſich
die am 28. 11. 04 als bei Warmbad gefallen ge
meldeten Mannſchaften Gefreiter Ernſt Wilke, Reiter
Walter Rieſe und Reiter Johann v. d. Fecht
wieder eingefunden.

Das letzte Gefecht im Hottentottenkrieg,
bei welchem die durch verſprengte Witboibanden ver
ſtärkten „Nordbethanier“ von Oberleutnant Ritter
nach zehnſtündigem heißem Kampfe geſchlagen wurden,
hat öſtlich von Maltahöhe ſtattgefunden. Die
Waſſerſtelle Aub (der Name kommt im großen
Namaland mehrfach vor) liegt zwiſchen Maltahöhe
und Gibeon in der Nähe des Hudup, der ſich kurz
vor Gibeon in den Leberfluß ergießt.

Zur Beſchleunigung des Baues der
Otavibahn, die mit privatem Kapital zur Er
ſchließung der Otaviminen im Norden von Deutſch
Südweſtafrika von der Firma Arthur Koppel
gebaut wird, iſt im neuen Reichshaushaltsetat die
Gewährung einer Unterſtützung gefordert worden.
Nach dem Rechenſchaftsbericht der Otaviminen und
Eiſenbahngeſellſchaft hat es der Vorſtand dieſer Ge
ſellſchaft außerdem auf Verlangen der Reichsregierung
übernommen, die Reichseiſenbahn Swakopmund Wind
huk mit der Dtavibahn durch Herſtellung einer
Verbindungslinie zwiſchen Karibib und einer
an der Linie Uſagkos Omaruru liegenden
Station zu verbinden, wogegen die Regierung ſich
verpflichtet hat, außer einigen anderen Gegenleiſtungen
am Endpunkt der Bahn bei den Kupfergruben von
Tſumeb einen ſtändigen Militärpoſten zu er
richten. Zu Ende des Monats November waren die
Erdarbeiten bis Kilometer 123 und die Geleislage
bis Kilometer 108 fertiggeſtellt. Gemäß dem Wunſche
der Regierung wird zunächſt die Vollendung der
Strecke Swakopmund Uſakos Karibib mit allen
Kräften betrieben daneben wird die Vorſtreckung des
Geleiſes nach Omaruru hin gefördert. Für die
Bahnhofsanlage in Swakopmund hat die
Regierung der Geſellſchaft die freie Mitbenutzung des
Regierungsbahnhofes zugeſtanden. Die Geſellſchaft
hat die Farm Uſakos erworben, welche von
der Bahn auf größere Länge durchſchnitten wird und
die ſich durch ein beſonders reiches Waſſervorkommen
ſowie durch gutes Klima auszrichnen ſoll. Die
Wiederaufnahme der bergmänniſchen Vorarbeiten hat
bis zur völligen Beruhigung des Landes zurückgeſtellt
werden müſſen.

Ueber die Verwendung von Kraftwagen
in DeutſchSüdweſtafrika berichtet die „Köln.
Ztg. Die Wagen waren urſprünglich beſtimmt, vie
wüſte Strecke hinter der Lüderitzbucht zurückzulegen;
das Kommando der Schutztruppe, dem ſie zur Ver
fügung geſtellt wurden, fand jedoch zwecdmäßiger, ſie
zum Nachſchieben von Proviant in der Gegend zu
enutzen, wo ſich bis vor kurzem zur Bekämpfung der

Herero die ſtärkſten Truppenteile befanden. Deshalb
kamen zwei Wagen auf der Etappenlinie von ver
Bahnſtation Okahandja nach Owikokorero zur Ver
wendung, freilich nicht gleich nach der Ausſchiffung,
weil mehrere wichtige Erſatzteile bei der umſtändlichen
Beförderung verloren gegangen waren. Jetzt dauert
der Betrieb ſchon ungefähr ein Vierteljahr. Die 100
Kilometer lange Strecke zwiſchen Okahandjag und
Dwikokorero wird mittels der Trooſtſchen Kraftwagen
mit einer angenommenen Ladung bis zu 15 Tonnen

in etwa 37 Stunden zurückgelegt, während eine mit
14 kräftigen Ochſen beſpannte, zweirädrige Karre mit
35 Kilometern täglich ſchon eine ſehr hohe Leiſtung
verzeichnet, ein von 18-20 Ochſen gezogener, mit
nur höchſtens 60 Zentnern beladener vierrädriger
Wagen aber im beſten Falle 25 Kilometer ergibt.
Auf dieſer Strecke bietet ſich gleich hinter Okahandja
eine beſondere Schwierigkeit, indem die Kraftwagen
auf einer Entfernung von 8 Kilometern durch ein
River, ein trockenes Flußbett, fahren müſſen, wo ſie
in dem tiefen Sande nur ſchwer vorankommen; die
Böſchung iſt ſo hoch, daß die Wagen ſie nicht über
winden können. Dieſe 8 Kilometer werden auf der
Rückfahrt, alſo ohne Belgſtung, in 8 Stunden zurück
gelegt; auf der Hinfahrt dauert die Befahrung dieſer
Strecke entſprechend länger. Die Rückfahrt der ganzen
Strecke geſchieht in 21 Stunden, zieht man jene 8
Kilometer aber als durchaus abnorm ab, in 13
Stunden, oder mit der Schnelligkeit von 7,1 Kilo
meter in der Stunde, für Südweſt eine gewiß be
friedigende Leiſtung. Daß jedoch die beiden Kraſt
wagen vielleicht iſt ſchon ein dritter im Betrieb

allen Anforderungen entſprächen, wirv nicht be
hauptet. Der Betrieb, der gegenwärtig immer noch
als Verſuch zu denken iſt, wird zu teuer, die
Maſchine frißt zu viel Kraft, die Belaſtung bis zu
15 Tonnen wird nicht erreicht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Dez. Unſer Oberbürgermeiſter

Geheimrat Staude hat infolge ſeiner angegriffenen
Geſundheit ſeine dienſtlichen Verrichtungen auf einige
Zeit eingeſtellt. Ob er ſte wieder aufnimmt, iſt frag
lich, eher möglich iſt, daß er vor Ablauf ſeiner Wahl
periode (31. März 1906) um ſeine Penſtonierung
einkommt. Der wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder, Urkundenfälſchung c. ſteckbrieflich verfolgte
ehemalige Branddirektor Michel hier iſt längſt über
das große Waſſer und in Amerika in Stcherheit.
Dieſer Umſtand hängt auch mit der Hinauszögerung
der Aburteilung des Straßenreinigungsinſpektors Horn
zuſammen, gegen den eine Unterſuchung wegen
gleicher Straftaten ſchwebt. Da nun Michel nicht
zu haben iſt, ſo wird ſich in der Horn'ſchen Sache
wenig machen laſſen, zumal dieſer ſeinen verſchwunde
nen ehemaligen Vorgeſetzten ſtark belaſtet.

t Sangerhauſen, 27. Dez. Ein entſetz
licher Unfall ereignete ſich am Sonnabend abend
gegen 9 Uhr auf unſerer Station. Ein junger
Mann von 23 Jahren, der mit dem von Kaſſel
kommenden Zuge 577 ankam und nach Mansfeld zu
ſeiner Verlobung fahren wollte, überſchritt, ſtatt die
Unterführung zu benutzen, mit einem zweiten jungen
Mann das Gleiſe in dem gleichen Augenblick, als
der Perſonenzug 623 von Erfurt in die Station
brauſte. Während der Begleiter zurückgeriſſen wurde,
geriet der Unglückliche, der direkt vor die Maſchine
geſprungen war, unter dieſe. Es wurde ihm ein
Arm abgefahren, auch trug er einen ſchweren
Schädelbruch davon. Der Verunglückte wurde ſofort
ins Krankenhaus geſchafft. Er verſchied jedoch bereits
gegen 1 Uhr infolge der entſetzlichen Verletzungen
Bei dem Toten wurden 53 Mark in Bar, außerdem
eine Fahrkarte, Strecke Kaſſel Mansfeld, vorgefunden,
im übrigen iſt es nicht gelungen, die Perſon feſt
zuſtellen.

Nordhauſen, 27. Dez. Der Kaufmann
Otto Härtel hier, wohnhaft Schützenſtraße 17 und
in Stellung bei der TiefbohrGeſellſchaft, hat ſeine
Frau und zwei Kinder in entſetzlicher Weiſe
gemordet und dann ſich ſelbſt das Leben ge
nommen. Am zweiten Weihnachtstage ſaßen, wie
aus dem Befund am Tatort und aus Mitteilungen
der Mitbewohner hervorgeht, Mann und Frau am
Abendbrottiſch, während die 13- und 11 jährigen
Kinder bereits im Bett lagen. Streitigkeiten zwiſchen
dem Ehepaare oder irgendwelche anderen lauten Vor
gänge hat niemand gehört, wie überhaupt das Zu
ſammenleben des Ehepaares gut geweſen ſein ſoll.
Während des Abendeſſens muß der Mann anſcheinend
plötzlich mit einem großen vorgefundenen Brotmeſſer
der Frau die Kehle durchſchnitten haben. Der Schnitt
geht bis zur Wirbelſäule, der Anblick der Wunde iſt
entſetzlich. Die Küche, in welcher ſich dieſer Vorgang
abgeſpielt, ſchwimmt geradezu von Blut. Danach
iſt der Gattenmörder auch noch zum Kindesmörder
geworden, indem er ſeinen beiden, mit den Nacht
hemden bekleideten Kindern gleichfalls mit demſelben
Meſſer die Kehle durchſchnitt. Die Leiche des einen
Kindes fand man in der Küche neben dem Leichnam
der Mutter, während das andere Kind den Tod im
Korridor fand, wo es auf der Flucht vom Vater
ereilt und buchſtäblkch in entſetzlicher Weiſe abge
ſchlachtet wurde. Nach dem Morde der Familie
ſeßte ſich, wie aus dem Befund zu ſchließen iſt, der
Mann zu Füßen ſeiner Frau, vdurchſtach ſich die
Pulsader der linken Hand und zog ſich dann auch
noch ſelbſt das Meſſer durch die Kehle. Der Tatort

Merſeburger Correſpondent. 29. Dez. 1904.
bietet einen ſchreckensvollen Anblic Die Sewehner

des oberen zweiten Stockwerks wollen nach der
Nordh Ztg. Rufe eines Kindes gehört haben „Mama,

arme Mama“ und „Was haſt du mit Mama gemacht“,
„Mamg iſt tot“. Die Tat wurde erſt heute früh
gegen 10 Uhr entdeckt, als die Wohnung nicht ge
wohnheitsmäßig geöffnet wurde und ein herbeigeeilter
Polizeiſergeant durch einen Blick ins Schlüſſelloch
einen Teil der Tragödie überſchaute. Hiernach wurde
polizeilich geöffnet und die Staatsanwaltſchaft hinzu
gezogen. Ueber die Motive zu der furchtbaren Tat
verlautet, daß wahrſcheinlich mißliche finanzielle Ver
hältniſſe im Spiele ſind. Die Frau Haärtels dürfte mit
der Tat einverſtanden geweſen ſein.

t Eiſenach, 23. Dez. Die Folgen des ſchreck
lichen Eiſenbahnunfalls ſind beſeitigt. Längs
des Bahndammes aber zeugen noch die Trümmer
haufen der vernichteten Wagen von der Schwere des
Unglücks. Die drei toten Bremſer heißen
Ernſt Lorenz-Eiſenach, Johann Peter Zimmer
mann Leipzig und Otto Bauer Leipzig. Letzterer
ſtand als Leiche in ſeinem Bremſerhäuschen, die
Bremſe in der Hand. Er hat, wie auch die anderen,
den Tod durch Erdrücken gefunden auch iſt ihm die
eine Geſichtshälfte weggeriſſen. Die drei Sch wer
verletzten ſind die Hilfebremſer BalzerEiſenach,
Schmidt Leipzig und Schmidt Halle. Letzterer
konnte bereits, wie ſämtliche Leichtverletzten, aus dem
hieſtgen Diakoniſſenhauſe wieder in die Heimat ent
laſſen werden. Der Zugführer Hirſch, den man
amtlich für das Unglück verantwortlich macht, ſtammt
aus Erfurt. Er will das einem Ruhlaer Zuge geltende
Abfahrteſtgnal für das ſeine gehalten und ſo die
Veranlaſſung zu dem Unglück gegeben haben. Der
Unfall wirkte hindernd ein auf den geſamten deutſchen
Eiſenbahn und Poſtverkehr.

Quedlinburg, 23. Dez. Bei einem Zu
ſammenbruch eines Gerüſtes an einem Neu
bau in der Heinrichſtraße ſtürzten geſtern 3. Maurer
mit ab und erlitten ſchwere Verletzungen. Der eine

trug einen Schenkel- und Beinbruch davon, ſodaß er
in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein
zweiter erlitt mehrere Rippenbrüche und ſchwere Ver
letzungen am Kopfe, während der dritte nur Verletz
ungen am Kopfe davontrug. Von ven abgeſtürzten
drei Maurern iſt der 67 Jahre alte Maurer Giehel
heute früh ſeinen ſchweren inneren Verletzungen er
legen.S Magdeburg, 27. Dez. Am erſten Feſttage

nachmittags ereignete ſich in unſerem Stadttheater ein
ſchwerer Unfall. Der ſeit Eröffnung des Theaters
dort beſchäftigte 93 jährige Logenſchließer Reinecke
fiel vor Beginn der Nachmittags Vorſtellnng aus dem

dritten Rang über die Logenbruſtung in das Parkett
hinab und erlitt dabei ſchwere innere und äußere
Verletzungen. Er wurde noch lebend aufgehoben,
ſtarb aber während des Transporte nach der alt
ſtädtiſchen Krankenanſtalt.

Koburg, 27. Dez. Die Beiſetzung der
Herzogin Alexandrine, der kürzlich verſtorbenen
Witwe des Herzogs Ernſt II. von SachſenKoburg-
Gotha, fand heute hier in Gegenwart des Kaiſers
ſtatt. Der Kaiſer traf um 11 Uhr vormittags in
Koburg ein er führte einen prachtvollen Kranz von
Marſchall-Nielroſen mit. Am frühen Morgen waren
ſchon die Großherzogin von Baden und Prinz Arthur
von Connaught in der Stadt eingetroffen, die aus
Anlaß der Beiſetzungsfeierlichkeiten Trauerſchmuck an
gelegt hatte. Um 11 Uhr begann die Trauerfeier
in der Moritzkirche, zu der ſich die Herrſchaften unter
Glockengeläute vom Schloß aus begaben. Vor dem
Altar war der rotſamtene Sarg der Herzogin Witwe
aufgebahrt. Nach ſeinem Eintritt nahm der Kaiſer
links neben dem Sarge Aufſtellung. Neben ihm und
ihm gegenüber ſtanden der Erbgroßherzog von Baden,
der Erbprinz von Sachſen Meiningen, Fürſt zu
Meiningen, der Fürſt zu Hohenlohe Langenburg, Prinz
Philipp von SachſenKoburg, der Fürſt von Bulgarien,
der Regent, Prinz Arthur von Connaught, Prinz
Guſtav Adolf von Schweden und Norwegen, der
Erbprinz von Hohenzollern. In der Loge hatten die
Großherzogin von Baden und die fürſtlichen Damen
Platz genommen. Nach Orgelſpiel und Chorgeſang
hielt Oberhoſprediger Hr. Hauſen eine warm em
pfundene Gedächtnisrede, Generalſuperintendent Dr.
Bahnſen ſprach das Gebet. Der Chor ſetzte mit dem
Choral „Wenn ich einmal muß ſcheiden ein; dann
trugen Unteroffiziere den Sarg hinaus zu dem vier
ſpännigen, offenen, mit Tannenzweigen bedeckten
Lichenwagen. Draußen ſtand das 3. Bataillon des
95. Regiments mit der Fahne und Muſik. Die
Mannſchaften präſentierten und die Fahne ſenkte ſich.
Dann ſetzte ſich das Bataillon unter Trauermuſik an
die Spitze des Zuges, der ſich durch die alten Straßen
Koburgs zum Mauſoleum hinauebegab. Die Krieger
vereine bildeten Spalier; dem Leichenwagen vorauf
ſchritt der Oberhofmarſchall v. Rüxleben, dem Leichen
wagen folgte zu Fuß der Kaiſer zwiſchen dem Herzog
von SachſenKoburg und Gotha und dem Erbgroß



herzog von Baden. Jn zweiter Reihe ſchritten der
Regent zwiſchen dem Fürſten von Bulgarien und dem
Prinzen Arthur von Connaught; dann folgten die
übrigen Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche Korps, aus
wärtige Vertreter und Abordnungen ſowie die Staats
und ſtädtiſchen Behörden Die Damen folgten im
Wagen. Jm Mauſoleum fand darauf in kurzer Feier
die Einſegnung und Beiſetzung der hohen Entſchlafe
nen ſtatt. Die Trauerverſammlung kehrte ſodann zu
Wagen nach dem Schloß zurück wo mittags eine
Tafel ſtattfand. Gegen 4 Uhr reiſte der Kaiſer,
von dem Regenten Erbprinzen von Hohenlohe
Langenburg nach dem Bahnhof geleitet, ab. Kurz
vorher war der Herzog von SachſenKoburg Gotha
nach England abgefahren.

Lolalnachrregten
Morſoburg, den 29. Dezember 1994.

Das Weihnachtsvergnügen des hieſigen
Bürger-Geſang- Vereins hatte am Dienstag
abend die Feſträume im „Tivoli“ ſo dicht mit Teil
nehmern gefüllt, daß der geräumige Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Wie alljährlich bei
dieſem Feſte ſo machte ſich auch diesmal die Uniform
unter den Anweſenden beſonders bemerkbar; die bei
den verſchiedenſten Truppenteilen ſtehenden Söhne der
Mitglieder weilen ja mit Vorliebe zu Weihnachten
im Elternhauſe und verſäumen es nie, dieſer Feier
des Vereins beizuwohnen. Das Programm bot nach
einem einleitenden Marſch eine Weihnachtsfeſt Ouver
ture, der ſich die melodramatiſche Szene mit Geſang
und lebenden Bildern „Das Volkslied in der
Spinnſtube“ anſchloß. Die eindrucksvolle und
recht ſinnreiche Zuſammenſtellung der einzelnen Bilver,
ſowie die denſelben entſprechenden Lieder des Spinner
völkchens fanden den lebhaften Beifall der Zuhörer.
Nach zwei weiteren Muſtkſtücken, der Fantaſte aus
Flotow's „Stradella und einem für Streich
inſtrumente geſetzten Weihnachtsidyll, die wie die
übrigen von unſerem Stkadtorcheſter unter der be
währten Leitung ſeines Direktors mit gewohnter
Exaktheit zu Gehör gebracht wurden, gingen vie
„Weihnachtsglocken“ von E. Braune in Szene
Das am heiligen Weihnachtsabend in einer Ober
förſterei ſpielende Stück iſt intereſſant und hält das
Auditorium bis zum Schluß in Spannung. Die
Aufführung desſelben war eine ausgezeichnete, da
ſämtliche Rollen in guten Händen lagen und blieb
deshalb auch die wohlverdiente Anerkennung ſeitens

der Anweſenden nicht aus. Gegen 11 Uhr begann
ein äußerſt ſtark freguentierter Ball, der bis in die
frühen Morgenſtunden ſeine frohen Kreiſe zog und
dem Feſte einen würdigen Abſchluß gab.

Neujahrspoſtverkehr. Zur ſchnelleren
Bewältigung des Neujahrsbriefverkehrs werden bei den
bedeutenderen Poſtämtern des Oberpoſtdirektionsbezirks
Halle (d. i. im Regierungsbezirke Merſeburg) die am
31. Dez. und 1. Januar eingehenden gewöhnlichen
Briefe und Poſtkarten mit dem Ankunſtéſtempel nicht
bedruckt werden. Da an den bezeichneten Tagen er
fahrungsgemäß ein ſehr ſtarker Verkehr an den Poſt
ſchaltern herrſcht empfiehlt es ſich, den Bedarf an
Poſtwertzeichen für Neujahrsgratulationen ſpäteſtens
bis zum 30. Dezember zu decken.

Geſtern nachmittag ſtürzte auf dem Roßmarkt
hierſelbſt das Pferd eines ländlichen Geſchirrs der
maßen, daß es ſich einige blutende Verletzungen zuzog
und längere Zeit liegen blieb. Da der jüngſt ein
getretene Froſt wohl an manchen Stellen bereits Eis
gebildet hat, dürfte es ſich empfehlen, den Tieren nun
mehr die Eiſen ſchärfen zu laſſen.

ap. Dem rührigen Wirt des Etabliſſements Caſtno“
war es gelungen, am Dienstag H. Plötz's Leip
ziger Sänger zu einem humoriſtiſchen Abend
zu gewinnen ſeine Bemühungen wurden reich be
lohnt, der große Saal des „Caſtno“ war bis auf
den letzten Platz beſetzt und es konnte tatſächlich kein
Apfel zur Erde fallen. Das Programm dieſer Ge
ſellſchaft war ein abwechſelungsreiches und ſetzte ſich
zuſammen aus humoriſtiſchen Geſängen und Solo
ſzenen, ſowie dem Geſamtſpiel „Schlecht verheiratet“.
Gelacht wurde wie immer bei derartigen Veranſtal
tungen ſehr viel, die Leipziger Sänger legten tüchtige

Proben ihres Könnens ab und fanden bei dem Publikum
lebhaften Beifall. Nur eins müſſen wir bemängeln, näm
lich die ungeheuer langen Zwiſchenpauſen, die auch die
Anweſenden unruhig machten und öfter Gelegenheit
gaben, durch Klopfen c. das ſchnellere Abſpielen des
Programms zu veranlaſſen. Hoffentlich bleiben bei
einem ſpäteren Beſuche dieſer Sänger die langen Pauſen
weg; auch wird es ſich empfehlen, in dem Zukunfts
programm den Couplets c. etwas mehr Raum zu geben,
denn wer zu Den Leipziger Sängern geht, will ſich
nun einmal amüſteren und dies kann er wohl am
beſten wenn dem Humor der breiteſte Raum gelaſſen
wird.

Aus einem Vorgarten an der Halleſchen Straße
wurde am 23. d. M. eine große Edeltanne ge
ſtohlen, die wahrſcheinlich irgendwo als Weihnachts
baum benutzt worden iſt. Auch in den ſtädtiſchen

Anlagen am Feldſchlößchen ſollen mehrere Tannen
entwendet worden ſein. Solche Diebſtähle ſind in
hohem Grade bedauerlich, da die Bäumchen für die
betr. Beſitzer einen den Marktpreis weit überſteigenden
Wert haben und hier wohl jede Familie in der Lage
iſt, für einige Groſchen einen Weihnachtsbaum an
zuſchaffen.

Von dem Fenſter eines Hauſes an der Weißen
Mauer hier verſchwand dieſer Tage ein daſelbſt
aufgehängter Haſe, der wahrſcheinlich während der
Feiertage den Weg aller Feſtbraten gegangen iſt.
Von dem Diebe hat man noch keine Spur.

Jm benachbarten Dorfe Leung ſtürzte kurz
vor den Feiertagen ein Einwohner von ſeinem
Scheunenboden herab und zog ſich hierbei einen Arm
und Beinbruch zu. Der Verunglückte wurde der
Halleſchen Klinik zugeführt.

uns den Kreiſes Merſeburg gad Suerſtrt

W. Groß Corbetha, 27. Dez. Jn den
Weihnachtsfeiertagen verſuchte hierorts eine Frau ſich
dadurch zu vergiften, daß ſie ein ſtarkes Extrakt von
ungebranntem Kaffee Pfund) trank. Das in
emſelben enthaltene Alkaloid iſt bekanntlich ein

ſtarkes, auf das Herz wirkendes Gift. Der ſchnell
herbeigeholte Arzt regte durch Kampfereinſpritzungen
die Herztätigkert aufs neue an und rettete der Frau
das Leben, die verſprach, es nie wieder zu tun.

Wetterwarte.
Borausſitchtliches Wetter am 29. Dezbr. Heiteres,

trockenes Froſtwetter. 30. Dezbr. Ziemlich heiteres,
trockenes Froſtwetter

(Der Kaiſer und Ludwig Pietſch.) Der Kaiſer
telegraphierte an Ludwig Ptetſch anläßlich ſeines 80.
Geburtstages „Herzlichſte Glückwünſche und Gottes reichſten
Segen dem lichtvollen Hiſtoriographen, dem alten treuen
Kriegskameraden meines Vaters zu ſeinem achtzigſten Geburts
tag. Möge der Himmel Jhnen einen geſegneten Lebensabend
beſcheren.“ Der Kaiſer bewilligte Ptetſch vorläufig
auf 5 Jahre einen jährlichen Ehrenſold von
2000 Mark.

GSchiffsunglück.) Die Rettungsſtation Cranz der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffsbrüchtger tele
graphiert Am 25. Dezember von dem hier geſtrandeten
ruſſiſchen Schuner „Rudolf“, Kapitän Kurau, mit Ballaſt
von Dänemark nach Libau beſtimmt, ſechs Perſonen durch den
Raketenapparat der Station gerettet.

(Steckbrieflich verfolgt) wird von der Staatsau
waltſchaft der Pfarrer der Gemeinde Hauswurz bei
Fulda, Karl Gelbach. Der Geiſtliche, der recht flott
gelebt haben ſoll, ſt mit ſeiner Köchin unter Mitnahme von
etwa 10000 Mk. Kirchengeldern und Hinterlaſſung großer
Schulden flüchtig geworden

Gufolge einer Exploſion von Erdöh brannte
in Olstown (Marrowland) ein Schuppen nieder, in welchem
50 Bahnarbetter untergebracht waren. Einer der Slavonier
Nimarich, iſt dabet mit Frau, Kind und zwei Schwägerinen
umgekommen. Es wird ein Verbrechen vermutet.

(Einen räuberiſchen Ueberfallh) verübten in der
Nacht zum Montag drei polniſche Arbeiter auf den
Gaſtwirt Schmidt in deſſen Schanklokal in der Birkbuſch
ſtraße 15 zu Steglitz bei Berlin. Spät abends, als nur
noch wenige Stammgäſte im hinteren Gaſtzimmer im Kreiſe
der Familie des Wirtes weilten, traten die Arbeiter an den
Schenktiſch und fragten den Wirt, der hier allein anweſend
nach dem Betrag ihrer Zeche. Als Schmidt ſich etwas über
die Kaſſe beugte um ihr einiges Wechſelgeld zu entnehmen,
ſprangen zwei der Strolche hinter den Ladentiſch und ſtürzten
ſich auf den ahnungslos daſtehenden Wirt, den ſie würgten
und niederdrückten. Ehe es Schmidt möglich war, auch
nur nach Hülfe zu rufen, hatten ſich die Räuber ſeines
Portemonnaſes bemächtigt und waren mit dieſem geflüchtet.
Als dann die Verfolgung aufgenommen wurde, waren die
Diebe, die etwa 200 Mark erbeutet hatten, verſchwunden, und
es gelang ihnen in der Dunkelheit zu entkommen. Die ſofort
von der Polizek aufgenommenen Ermittlungen führten zur
Verhaftung des Arbekters Ornowies, der jedoch ſeine Komplizen
nicht kennen will. Die Räuber werden unter den früheren
Kanalbauarbeitern geſucht.

GSchwierige Seefahrt.) Jn London verlautet,
der deutſche Lloyddampfer „Prinzeß Jrene“ begegnete auf der
Reiſe vom Mittelmeer nach New York heſtigen Stürmen.
Acht Ventflatoren wurden zerſtört, ein Rettungsboot be
ſchädigt und drei Paſſagiere ſchwer verletzt. Tauſende von
Ballonen Oel wurden über Bord geworfen, ohne die Wogen
zu beruhigen. Die 1300 Paſſagtere ſollen geradezu entſetzt
über das furchtbare Unwetter geweſen ſein. Viele der Ver
zwelfelten hätten Troſt im Gebet geſucht. Schließlich habe es
an Kohlen gefehlt. (2) Der Biſchof von Mancheſter und
hervorragende Amerikaner ſollen dieſen Mangel an Vorausſicht
kritiſtert haben. Zu dieſer ſtark nach krummen Geſchäfts
praktiken riechenden Bemerkung dürſte die Lloydverwaltung
ein Wörtchen zu ſagen haben. Der Dampfer hat Halifax
anlauten müſſen, von dort kommt dieſe Senſationsmitteilung

Gon einer blutigen Mordtat,) die ſich am
Weihnachtsabend in Mühlheim a. Rhein zugetragen hat,
laſſen ſich einige Blätter aus Köln berichten. Der Täter iſt
Vizefeldwebel Bern hard vom Jufantereregiment Nu 19 in
Görlitz, der im April bereits ſeiner früheren Geliebten, der
ſpäteren Frau Böttcher, nachgeſtellt hatte, aber durch die
Kriminalpoltzei an der Ausführung ſeines Planes verhindert
worden war. Bernhard erfuhr nun, daß Frau Böttcher in
Mülhelm bei ihren Großeltern weilte, und ſuchte ſie auf. Er
begleitete ſie über die Schiffebrücke bis an eine einſame Stelle
der Mülheimer Haide und ermordete ſie. Er ſteckte ihr dann
Tannenreis in einen früheren Verlobungsring. Alsdann be
ſuchte er den Ehegatten der Ermordeten und ließ ſich von
ihm zum Berliner Nachtzug begleiten Bisher iſt die Spur
des Mörders, der auch die Kinder der Ermordeten zu töten
drohte, noch unentdeckt.

GSieben Knaben) im Alter von 6 bis 15 Jahren
ertranken, wie aus Trier gemeldet wird, beim Eislaufen
in den Tongruben bei Speicher.

Neueſte Nachrichten.
Wildpark, 27. Dez. Der Kaiſer traf geſtern

abend 112 Uhr hier wieder ein und begab ſich nach
dem Neuen Palais

Berlin 27. Dez. Die übliche Denkſchrift
über die Entwicklung der deutſchen Schutz
gebiete ins Afrika und der Südſee während des
Berichtsjahres vom 1. April 1903 bis 31. März 1904
iſt dem Reichstage zugegangen.

Dresden 27. Dez. Am Heiligabend wurde
von einem jungen, nobel auftretenden Menſchen, der
ſich als Berliner Kriminalkommiſſar ausgab, ein
kecker Erpreſſungsverſuch gegenüber dem In
haber der königlichen Hofmühle der Vorſtadt Plauen
Kommerzienrat Bienert und deſſen Bruder gemacht.
Der Gäuner wies einen Verhaftungsbefehl vor,
weil die Brüder wegen Verrats militäriſcher Geheim
niſſe vor dem Reichsgericht angeklagt ſeien. Doch
wollte der Spitzbube die beiden Herren gegen eine
Kaution von 500000 Mark auf freiem Fuße
belaſſen. Der freche Burſche, der in einem eleganten
Coupé vorgefahren war, wurde der Polizei übergeben,
vie in ihm einen alten Bekannten, einen ſchon öfter
ſchwer vorbeſtraften Handlungskommis feſiſtellte.

Bochum, 28. Dez. Auf dem Bochumer Verein
ſtürzten am 2. Feriertag zwei Arbeiter in eine
Gießgrube und verbrannten in der glühenden
Maſſe vollſtändig.

Peking, 27. Dez. Die ruſſtſche Geſandtſchaft
verlangte vom Waiwupu vie Zurückgabe der von den
chineſtſchen Behörden in Fengtai beſchlagnahmten
Munition. Die Geſandtſchaft verſichert, die
Munition ſei für die Geſandtſchaftewache beſtimmt
geweſen. Man glaubt, daß die Chineſen im Hinblick
auf die häufigen Verſuche, Munition zu ſchmuggeln,
ſtch ablehnend verhalten werden

Petersburg, 27. Dez. Jnfolge der zahlreichen
Unterſchleife in der Verwaltung des
Roten Kreuzes iſt das Publikum veranlaßt
worden, alle Beiträge einzuſtellen. Jm Volke herrſcht
große Entrüſtung gegen die Generalintendanz, welche
ſeit Beginn des Krieges ihre Dienſte in der kläglichſten
Weiſe verſteht Jnebeſondere ſeit der Rückkehr des
Fürſten Chilkow vom Kriegeſchauplatze iſt der Eiſen
bahndienſt unzuverläſſtg.

Petersburg 27. Dez. Die engliſche Bonne
der Großfürſtin Olga, ver älteſten Tochter des
Zarenpagres iſt wegen Spionageverdachts über
die ruſſiſche Grenze gebracht worden.

Ansbach, 28. Dez. Der Bahnadjunkt Roth
aus Wicklesgreuth iſt auf dem Bahngleiſe bei Eyb
der Münchener Strecke von einem Schnellzuge
erfaßt worden; der Kopf und die Beine ſind ihm
vom Rumpfe getrennt worden. Der Verunglückte

hatte den Chinafeldzug mitgemacht.

Kairo, 27. Dez. Lord Cromer hat von den
arabiſchen Scheiks zahlreiche Klagen erhalten über die
Ausbeutungen, welche die Scheiks von
Mekka an den Pilgern begehen die die heilige
Stadt beſuchen Dieſe Klagen ſind nunmehr vom
Khedive und dem engliſchen Vertreter gepruft worden,
worauf Strafmaßregeln gegen die Schuldigen verfügt
wurden. Es iſt das erſte Mal, daß arabiſche Scheiks
ſich an den Khedive wenden und auf dieſe Weiſe
deſſen juriſtiſche und religiöſe Kompetenz anerkennen
Es liegt übrigens in dem Wunſche Englands, den
Sultan in ſeiner Herrſchaft über die Araber, insbe
ſondere über den Bezirk von Mekka durch den Khedive
zu erſetzen. Die Verwirklichung dieſes Planes dürfte
nunmehr bevorſtehen.

Paris, 27. Dez. Die Deputiertenkammer nahm
mit 332 gegen 239 Stimmen einen Geſetzentwurf
an, durch welchen das Beerdigungsmonopol
der Kirchenverwaltungen und Konſiſtorien
abgeſchafft wird. Miniſterpräſident Combes bemerkte
bei der Beratung, das Geſetz werde dazu beitragen,
vie Trennung von Staat und Kirche vorzubereiten

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 27. Dez.

179-176 bez. u. Br.
Ruhig.

Per 1000 kg Weizen inländ.
ausländ. 190-202 bez. u. Br.

Roggen inländ. 140-143 bez. u. Br., Poſener
bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Braugerſte,

170—182 bez. u. Br. feinſte über Notiz, Mahl und Futter
ware 126- 145 bez. u. Br. Hafer inl. 145 149 bez. u.
Br. do. neuer bez. u. Br. Ruhig. Maisamerikaniſcher runder 128 134 bez. u. Br., Cinquantin
183 186 bez. n. Br. Rapskuchen per 100 kg. netto
11.3/4--12 1/2 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 55
netto ohne Faß 42,75 Br. Flau. Weizenmehl Nr.
25, Mk. Roggenmehl Nr. 01 20, Mk. per 100 Kilo
netto exkl. Sack.

Bexlin, 27. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 178,50
Mat 181,75, Juli 184 00, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
142,25, Mat. T46 75, Juli Mk. Hafer 1000 Eg
Dez. Mat 140,25, Juli 142,25, Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. Mat, 119,50, Juli W.
Rüböl 100 kg Dez. 44 30, Mai 4120, Juli M
Spiritu s 70er loco M.

Das ſeit geſtern eingetretene Froſtwetter hat die heutige
Markihaltung befeſtigt, aber das Geſchäft blieb mangels
ſonſtiger Anregungen ſehr klein. Bei ſpärlichem Jnlandsan
gebot und unveränderten Auslandsforderungen konnten
alle Artikel die letzten Preiſe behaupten Rübbl ruhig
Spiritus nicht gehandelt.

Bergafoortliche Kedaktion, Druck aud Verlag von T Rö ßer in Merſebars.
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